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Keine Krise in Sicht: Der heutige Manga-Markt 

Als ich Andreas C. Knigge frage, ob er während seiner Zeit bei Carlsen Comics bereits absehen 

konnte, dass Manga eine so große kulturelle Bedeutung im deutschsprachigen Raum erlangen 

würden, scherzt er: „Ja, nicht nur im deutschsprachigen Raum, sondern das ist zu einer welt-

weiten neuen Jugendkultur geworden. Nein, ganz ehrlich, das war jenseits aller Vorstellungs-

kraft damals.“150 Hinsichtlich der heutigen Wahrnehmung von Manga im deutschsprachigen 

Raum im Vergleich zu den 1980er und 1990er Jahren konstatiert er: 

„Damals war der Manga noch etwas weitgehend Exotisches, heute ist er Alltag. 

Und nicht nur das. Wenn man sich ansieht, dass selbst in Europas Comic-Hoch-

burg Frankreich heute bereits die Hälfte des gesamten Comic-Umsatzes auf 

Mangas entfallen, dann erkennt man überhaupt erst die tatsächliche Dimen-

sion.“151 

Ähnliches lässt sich auch im deutschsprachigen Raum feststellen – der Manga-Boom hält wei-

terhin an und ist größer denn je. Ein Blick auf die Zahlen und weitere Entwicklungen: Zunächst 

sind im deutschsprachigen Raum neue Verlage entstanden, die auf Manga spezialisiert sind. 

Nachdem Joachim Kaps zwölf Jahre bei Tokyopop tätig war, gründete er 2017 seinen eigenen 

Verlag – altraverse.152 Bereits im Jahr 2018 wurden von altraverse zweieinhalb Millionen Bü-

cher verkauft und innerhalb von zwei Jahren wurde ein Umsatz von über sechs Millionen Euro 

erzielt.153 Zum Erfolg verhalfen zu Anfang Lizenztitel wie Meine Wiedergeburt als Schleim in 

einer anderen Welt und Goblin Slayer, aber auch deutschsprachige Mangaka werden weiterhin 

gefördert – aktuell hat der Verlag rund 13 KünstlerInnen unter Vertrag.154 Darunter sind Al-

joscha Jelinek und Mareike Noske aka Blackii, die bei dem Verlag ihren Manga Children of 

Grimm 2024 debütieren werden.155 „Wir wollen künftig eine bessere Lösung für die Produktion 

deutscher Themen finden“, so Kaps, „um dieses Fehlen von Magazinen zu ersetzen. Da geht es 

kurz gesagt darum, einen schnelleren Rhythmus bei Fortsetzungsgeschichten zu bekommen, 

damit es auch spannend bleibt.“156 Ein weiteres Ziel sei es, die Zusammenarbeit mit anderen 

europäischen Manga-Verlagen zu stärken, um den ständig wachsenden Fangruppen gerecht zu 

werden und Trends im Auge zu behalten.157 Zu den verlagseigenen Bestsellern Anfang 2024 

gehören unter anderem Solo Leveling, [Mein*Star] und Fullmetal Alchemist Ultra.158 

Ebenfalls 2017 entstand das Label Manga Cult des Verlags Cross Cult.159 Seinen Schwerpunkt 

– von seinen Anfängen bis heute – beschreibt der Verlag selbst folgendermaßen: 

„Im Fokus stand die Veröffentlichung von hochwertigen Sammelausgaben be-

liebter und längst vergriffener Manga, langersehnten Fanlieblingen sowie von 

Manga, an die sich kein anderer so recht trauen wollte. […] Mittlerweile haben 

 
150 Knigge 2024: o.S. 
151 Knigge 2024: o.S. 
152 Vgl. Heller 2024: o.S. 
153 Vgl. Heller 2024: o.S. 
154 Vgl. Heller 2024: o.S. 
155 Vgl. Jakubowski 2023: o.S. 
156 Kaps zitiert nach Heller 2024: o.S. 
157 Vgl. Heller 2024: o.S. 
158 Vgl. Sebastian 2024: o.S. 
159 Vgl. Cross Cult 2022: o.S. 
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wir unser Programm um zahlreiche Manga für jeden Geschmack erweitert.“160 

Zu beliebten Titeln des Verlags gehören unter anderem die Bestseller-Reihe Demon Slayer – 

Kimetsu no Yaiba und der Mystery-Hit Die Tagebücher der Apothekerin.161 Im August 2022 

eröffnete das Unternehmen in Stuttgart den Manga Cult Store auf 100 qm im Milaneo-Ein-

kaufszentrum und plant auch weitere Stores, in denen Fans nicht nur Merchandising-Artikel 

und Manga kaufen können, sondern auch Signierstunden mit Manga-Stars genießen.162 Aber 

auch Buchhandelsketten legen in diesem Bereich nach. So eröffnete Thalia ebenfalls 2022 einen 

Pop-up-Store in Offenbach mit Büchern ausschließlich aus dem Manga-Sortiment und anderem 

Merchandising wie Figuren.163 

Darüber hinaus wurde im Jahr 2012 das Label KAZÉ Manga gegründet, das sich in weniger als 

zehn Jahren zum zweitgrößten Manga-Verlag in Deutschland entwickelte.164 Titel wie der Vol-

leyball-Manga Haikyu!! und die Dark-Fantasy-Serie Jujutsu Kaisen, die im Jahr 2021 die er-

folgreichste Manga-Serie auf dem deutschen Markt war, trugen zu dem Erfolg maßgeblich 

bei.165 Auch Tokyo Ghoul, der eigentlich seit 2019 abgeschlossen ist und zwischen 2015 und 

2017 der meistverkaufte Manga in Deutschland war, weist immer noch beachtliche Verkaufs-

zahlen auf.166 Zu neueren Titeln des Verlags gehören der Fußball-Manga Blue Lock und der 

Comedy-Manga Spy x Family, zu denen ab 2022 Anime-Umsetzungen erschienen, sowie der 

Boys-Love-Manga My Pretty Policeman.167 Seit 2022 werden KAZÉ Manga und weitere 

KAZÉ-Marken (KAZÉ Anime und KAZÉ Games) unter der Marke Crunchyroll weitergeführt.168 

„Anime und Manga gehören zusammen“,169 so Crunchyroll-Präsident Rahul Purini über die 

Entwicklung. „Angesichts von fast 30 fantastischen Jahren KAZÉ in Frankreich und 12 ebenso 

fantastischen Jahren in Deutschland sind wir begeistert, Crunchyrolls Manga- und Home-En-

tertainment-Geschäft jetzt auf die nächste Ebene zu bringen.“170 

Ende des Jahres 2021 ließ sich folgende Markt-Verteilung unter den deutschsprachigen Manga-

Verlagen feststellen: 

1. Carlsen Manga! / Hayabusa: 37,4 % 

2. KAZÉ Manga: 16,7 % 

3. Tokyopop: 13,2 % 

4. Egmont Manga: 11,9 % 

5. altraverse: 10,7 % 

6. Manga Cult: 7,3 % 

7. Panini Manga: 2,0 % 

8. Andere Verlage: 0,8 %171 

 

 
160 Cross Cult 2022: o.S. 
161 Vgl. Cross Cult 2022: o.S. 
162 Vgl. Buchreport 2023: o.S. 
163 Vgl. Lutz 2022: o.S. 
164 Vgl. Börsenblatt 2022a: o.S. 
165 Vgl. Börsenblatt 2022a: o.S. 
166 Vgl. Börsenblatt 2022a: o.S. 
167 Vgl. Börsenblatt 2022a: o.S. 
168 Vgl. Börsenblatt 2022b: o.S. 
169 Purini zitiert nach Börsenblatt 2022b: o.S. 
170 Purini zitiert nach Börsenblatt 2022b: o.S. 
171 Vgl. Manga Passion/Maximilian 2022a: o.S. 
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5. Die Independent-Szene stellt sich vor 

Abseits der großen Verlagshäuser und Mainstream-Publikationen pulsiert eine lebendige Sub-

kultur von Manga-KünstlerInnen in Deutschland, Österreich und der Schweiz. In der vielfälti-

gen Welt des deutschsprachigen Manga blüht eine unabhängige Szene, die mit ihren einzigar-

tigen Stilen und Geschichten die Grenzen des Genres erweitern. Im Folgenden sollen einige 

dieser KünstlerInnen vorgestellt werden.257 Dieses Kapitel lädt ein, die Welt der Independent-

Mangaka im deutschsprachigen Raum zu entdecken, die mit ihren Werken neue Wege beschrei-

ten und eine alternative Perspektive auf das Medium bieten.258 

 

5.1 Pushcart 

5.1.1 Leben und Karriere 

Name: Miriam Cavalli (Mim) & Marlin Beringer (Bob) 

Künstlername: Pushcart 

Webseite: www.remembering-gale.com 

Hinter dem Künstlernamen „Pushcart“ steht das Artist-Duo 

Mim und Bob aus Fürth. Sie zeichnen beide seit ihrer frühen 

Jugend im Manga-Stil. Bob wollte schon immer Manga zeich-

nen und hat sich deswegen gleich nach der Schule sehr naiv auf 

ein Kunststudium eingelassen, um sich besser darauf vorzube-

reiten. Dass die meisten DozentInnen Manga als weniger künst-

lerisch wertvoll erachten, war Bob zu diesem Zeitpunkt nicht 

bewusst. Statt das Studium einfach abzubrechen, wurde Manga 

für viele Semester komplett eingestellt, bis die Sehnsucht da-

nach kurz vor der Abschlussarbeit wieder nach oben schwappte 

und für viel Reibung sorgte. Wirklich professionell mit Manga 

wurde es für beide erst mit Ende 20. 

Seit 2015 arbeiten sie zusammen an der Manga-Reihe Remem-

bering Gale, einem queeren Slice-of-Life-Drama. Die Arbeitsteilung erfolgt hier nicht nach dem 

klassischen Autor/Künstler-Prinzip, sondern wechselt sich in den Arbeitsschritten ab. Während 

das Grundgerüst der Geschichte von beiden erarbeitet wurde, bereitet Mim den Text auf ein 

Comic-Skript um, erstellt das Layout der Seiten und kümmert sich um die Raster-Effekte der 

fertig gezeichneten Seiten. Bob übernimmt Skizzen, Reinzeichnung und Druckdatenaufberei-

tung. Veröffentlicht wird der Comic seit Beginn im Selbstverlag. Diese Veröffentlichungsform 

wurde gewählt, um jede Freiheit in Erzählform und Länge des Werks zu behalten. Seit acht 

Jahren ist Remembering Gale mit jeweils zwei Seiten die Woche auf Englisch und Deutsch zum 

Großteil kostenlos im Web auf unterschiedlichen Plattformen oder nach Abschluss eines Ban-

des als gedruckte Form zu lesen. 

Yoneda Kous Zeichnungen und Erzählstil haben das Mangaka-Duo stark für Remembering 

Gale beeinflusst, zeichnerisch sind die größten Vorbilder Takehiko Inoue, Egon Schiele und 

„est em“. Als kulturelle und persönliche Einflüsse nennen sie Japan, ein Land, mit dem sie über 

 
257 Manche der vorgestellten KünstlerInnen haben sowohl bei Verlagen als auch im Eigenverlag veröffentlicht. 
258 Die Biografien und Abbildungen wurden von den Mangaka zur Verfügung gestellt. 

© 2024 Pushcart 
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5.2 RoseNose 

5.2.1 Leben und Karriere 

Name: Sina Rieger 

Künstlername: RoseNose 

Webseite: www.instagram.com/rosenosey 

RoseNose ist 34 Jahre alt, gebürtig aus Bayern und wohnt in der 

Nähe von Ingolstadt. Seit sie zurückdenken kann, hatte sie ei-

nen Stift in der Hand und zeichnete gern. Ein prägender Mo-

ment in ihrem Leben, der sie stark beeinflusste und dazu bei-

trug, wo sie heute steht, war ihr erster Kontakt mit dem Anime 

Sailor Moon. Das geschah im Alter von etwa sechs bis sieben 

Jahren, als sie zum ersten Mal Sailor Moon im Fernsehen sah und der Anime sie sofort in den 

Bann zog. In den 90ern war die RTL-2-Ära mit ihrem Nachmittags-Anime-Programm gerade 

ganz groß und sie hat alles verschlungen. Ob Pokémon, Digimon, Dragon Ball Z, oder Detektiv 

Conan –  sie füllte ganze Ordner mit abgezeichneten Bildern zu diesen Serien. Sie erinnert sich 

daran, dass es damals regelmäßig Sailor-Moon-Zeitschriften am Kiosk zu kaufen gab, in denen 

einzelne Episoden der Serie abgedruckt waren. Zusammen mit ihrer besten Freundin bastelte 

sie dann eigene Zeitschriften und zeichnete schon damals kleine Minicomics. 

Mit dem Medium Manga kam sie erst viel später als Teenager in Berührung. Ihr erster Manga, 

den ihre Mutter ihr kaufte, war Hack – The Legend of Twillight. Als sie dann mit der Online-

Plattform Animexx in Berührung kam, begann sie, ihre gezeichneten Geschichten online zu 

stellen. Von da an wuchs ihr Werk nach und nach. Durch Plattformen wie Facebook war es ihr 

später möglich, noch mehr Menschen zu erreichen. In ihren frühen Zwanzigern besuchte sie 

zum ersten Mal eine Convention und stand plötzlich mitten in einer Artist Alley. Ihr wurde 

bewusst, dass man seine gezeichneten Werke nicht nur online hochladen, sondern auch verkau-

fen konnte. Im Jahr 2013 veröffentlichte sie ihre erste kleine Kurzgeschichte in einer Antholo-

gie namens Little Ones, die als gedrucktes Buch auf Conventions erhältlich war. Und 2015 hat 

sie dann mit Blumensprache ihr erstes eigenes Werk auf der Leipziger Buchmesse mit eigenem 

Stand in der damaligen Artist Alley zum Verkauf angeboten. Von Jahr zu Jahr entwickelte sich 

ihr Schaffen weiter. 

Sie glaubt, dass die erste Mangaka, die sie stark beeinflusst hat, Arina Tanemura war. Sie holte 

sich damals alles von ihr und liebte ihre Geschichten und Zeichnungen. D.Gray-Man von 

Katsura Hoshino hat auch bis heute einen großen Platz in ihrem Herzen, da sie die Reihe seit 

ihren Anfängen verfolgt. Im Genre Shōnen Ai haben sie besonders japanische AutorInnen wie 

Rihito Takarai, Kanna Kii oder Y. Fumino geprägt. Im Shōjo-Genre schätzt sie besonders die 

Werke von Mika Yamamori. 

Ansonsten lässt sie sich von vielen Independent Comic Artists inspirieren, jedoch sind es zu 

viele, um sie alle aufzuzählen. Heutzutage würde sie sagen, dass der größte Einfluss sogar aus 

dem Independent-Bereich kommt. Grundsätzlich wird sie von allem geprägt, was sie konsu-

miert oder was um sie herum passiert. Seien es Manga, Anime, Filme/Serien im Allgemeinen, 

Bücher, popkulturelle Themen, das persönliche Umfeld oder gesellschaftliche Themen. All dies 

kann eine Quelle für neue Geschichten und Ideen sein. 

Hauptberuflich arbeitet sie als Technische Illustratorin in Teilzeit auf 32 Stundenbasis bei ei-

© 2024 RoseNose 
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© 2024 RoseNose 
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5.3. Kandismon 

5.3.1 Leben und Karriere 

Name: / 

Künstlername: Kandismon 

Webseite: www.kandismon.com 

Das Interesse am Manga-Zeichnen kam bei Kandismon auf, als 

Sailor Moon erstmals im deutschen Fernsehen gezeigt wurde 

und sie daraufhin den Manga kaufte. Allerdings war Manga-

Zeichnen für sie immer nur ein Hobby, sie hat nie mit dem Ge-

danken gespielt, es zu ihrer Karriere zu machen. Erst später, 

etwa 2012, hat sie begonnen, Zeichnen im Allgemeinen etwas 

ernster zu nehmen und wirklich nach Verbesserung zu streben 

und richtige Projekte in Angriff zu nehmen. Nach mehreren ab-

gebrochenen Comics/Manga, wurde dann #MUTED das erste 

Werk, das über fünf Jahre hinweg fertiggestellt wurde und auch direkt ihre Karriere als Zeich-

nerin einleitete. 

Mangaka, die sie über die Jahre beeinflusst haben, sind CLAMP, Yana Toboso und Mamiya 

Oki. Dazu gehören auch Werke von diesen KünstlerInnen, insbesondere Tsubasa: RESERVoir 

CHRoNiCLE, Kuroshitsuji und Ja-Dou. #MUTED und Shallow Sleep spielen in Deutschland 

(jeweils Leipzig und Berlin), abgesehen davon hat sie jedoch nicht das aktive Bedürfnis, ihre 

eigene Kultur in ihre Werke zwangsweise einfließen zu lassen. Persönliche Einflüsse gibt es 

allerdings in ihren Manga: Sie ist vor allem daran interessiert, Charakter-fokussierte, introspek-

tive Geschichten zu erzählen, die oft eher langsam und still sind. Einen Action-Manga wird es 

von ihr vermutlich niemals geben. 

Abschließendes Statement von Kandismon selbst:3 

„Ich denke und hoffe, dass wir auch in Zukunft mehr von deutschen Talenten 

sehen werden! Ich kann nichts über Trends oder Entwicklungen sagen, aber ich 

weiß, dass es viele sehr talentierte Zeichner in Deutschland gibt, mit Geschich-

ten, die es wert sind, erzählt und gesehen zu werden. Ich hoffe auch, dass 

Manga als Kunst und Arbeit hierzulande etwas mehr Anerkennung finden 

wird, da ich noch immer das Gefühl habe, dass oft noch auf diese Art von Co-

mic herabgeschaut wird.“ 

5.3.2 Werke 

• #MUTED (2017–2023, Online-Publikation & Eigenverlag, seit 2022 beim Verlag Yaoi 

Revolution & seit 2023 beim Verlag Papertoons) 

• Shallow Sleep (seit 2022, Online-Publikation) 

© 2024 Kandismon 
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© 2024 Kandismon 

5.4 LIAN 

5.4.1 Leben und Karriere 

Name: Lisa Santrau 

Künstlername: LIAN 

Webseite: www.lisa-santrau.com 

Aufgewachsen in Erkrath bei Düsseldorf hat sie wie viele in ih-

rem Alter die Zeichentrickserien auf RTL 2 in frühster Kindheit 

fasziniert. Sie durfte immer nur eine Stunde fernsehen und hat 

sich dann stets Anime-Serien wie Biene Maja, Heidi oder Nils 

Holgerson herausgesucht. Angefangen zu zeichnen hat sie mit 

Sailor Moon, da sie selbst ihre Geschichten auf dem Schulhof mit Freunden nachgespielt hatte. 

Bestimmte Augenstile fand sie wunderschön und hat dann die Folgen aufgenommen, das Video 

pausiert und versucht abzupausen. Da das aber nicht funktionierte, musste sie es selber lernen. 

Sie hat das so frustriert, dass sie seit diesem Zeitpunkt wie eine Wilde geübt hat und das sogar 

ihre Schullaufbahn mehrfach gefährdet hat. 

Vor Kurzem hat sie herausgefunden, dass sie ADHS hat und das seit ihrer Kindheit ihr Hyper-

fokus ist. Das hat ihr zwar viele Probleme im Leben gebracht, aber durch dieses Scheuklappen-

verhalten hat sie den Beruf gefunden, den sie über alles liebt und den sie niemals aufgeben will. 

Für das Geschichtenerzählen ist sie auf die Welt gekommen. Nach dem Abitur studierte sie 

Kommunikationsdesign an der Folkwang Universität der Künste in Essen und spezialisierte 

sich dort auf Illustration. 

Der Manga-Stil war seit jeher ihr präferierter Stil. Während des Studiums blühten die Artist 

Alleys in Deutschland auf, sodass sie sich nebenher durch eigens publizierte Manga einen klei-

© 2024 LIAN 
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5.5 Esa Parr 

5.5.1 Leben und Karriere 

Name: / 

Künstlername: Esa Parr 

Webseite: www.instagram.com/esa.parr 

Esa Parr ist eine freiberufliche Illustratorin/Mangaka und lebt 

zusammen mit ihrem Hund und einer Ritterrüstung im Süden 

Deutschlands. Ihr Studium der Kunstgeschichte konzentrierte 

sich auf Gemälde der venezianischen Renaissance, was sie dazu 

inspirierte, den Manga Ermafrodito zu kreieren. Neben Zim-

merpflanzen, Lego, Kunst und mittelalterlichen Schwertern 

sammelt sie viel zu teure Figuren aus den Bereichen Manga, 

Anime und Games. Dank Spielen wie Baldurs Gate 3 kommt 

demnächst wohl noch eine Obsession für Dungeons and Dra-

gons dazu. 

Zum Manga-Zeichnen ist sie wie viele andere auch aufgrund 

des ersten Anime-Hypes in den 90er Jahren auf RTL 2 gekom-

men. Sie zeichnet seit ca. 25 Jahren im Manga-Stil. Früher gab 

es viele Wettbewerbe, bei denen man Kurzgeschichten und/oder Illustrationen einreichen 

konnte, und sie war der festen Überzeugung, durch das Gewinnen eines solchen Wettbewerbs 

bekannt zu werden und das Interesse eines Verlages zu wecken. Sie wurde zweimal beim Pimp 

my Character Wettbewerb der AnimaniA platziert und traute sich dann endlich auch digital an 

die Öffentlichkeit zu gehen, via Social Media. Letzten Endes war der ‚Durchbruch‘ eine direkte 

Verlagsbewerbung, die sie auf einer Convention bei einer Mappensichtung von Tokyopop ab-

gegeben hat. Ihren Einzelband Ermafrodito hat sie extra für diesen Zweck geschrieben. 

Ihren jetzigen Stil geprägt haben sehr viele internationale KünstlerInnen, zu diesen gehören: 

Zariya Ranmaru, Midnight Rain und Scarlet Beriko. Im deutschen Bereich waren es vor allem 

Martina Peters und Mikiko Ponczeck, die sie zusätzlich zu ihrem Werk und Stil noch aufgrund 

ihrer Vorreiterrolle für deutsche Mangaka bewundert. Aber sie lässt auch persönliche Einflüsse 

in ihre Manga einfließen. 

Sie hat ein großes Faible für die venezianische Renaissance. Sie war ihr Schwerpunkt in ihrem 

Kunstgeschichtsstudium und erschien ihr als großartiges Setting für eine dramatische Liebes-

geschichte. Zu anderen persönlichen Einflüssen würde sie Authentizität zählen. Sie mag Cha-

raktere, die sich natürlich verhalten und nicht idealisiert sind. Jeder Mensch hat seine Macken, 

ist manchmal (unfreiwillig) lustig und hat unbewusste Beweggründe. 

Abschließendes Statement von Esa Parr selbst: 

„Ich bin Autorin und Leserin und natürlich bin ich ein Otaku! Ich denke, das 

ist eine Voraussetzung, um überhaupt als Mangaka tätig sein zu können. […] 

Leidenschaft ist das A und O. Die Otaku-Kultur wird immer öfter im Alltag 

sichtbar. Fast täglich sehe ich Menschen mit Fan-Shirts oder anderem Mer-

chandise. Ich liebe es, dass man diese Subkultur inzwischen so offen ausleben 

kann. Ich bin in dieser Hinsicht sehr schüchtern und hatte mich früher nicht 

getraut, mich als Fangirl in der Öffentlichkeit zu bewegen. Ich habe die Szene 

© 2024 Esa Parr 
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5.6 Désirée Kunstmann (nayght-tsuki) 

5.6.1 Leben und Karriere 

Name: Désirée Kunstmann 

Künstlername: nayght-tsuki 

Webseite: www.nayght-illustration.de 

Désirée Kunstmann ist eine Illustratorin und Comiczeichnerin 

aus Nürnberg. Schon in ihrer Schulzeit zeichnete sie gern Kurz-

geschichten im Manga-Stil, die sie im Internet unter dem Nick-

namen „nayght-tsuki“ auf Animexx veröffentlicht. 2014 be-

gann sie ihren Webcomic Morgens Mittags Abends, der inzwi-

schen sieben Bände umfasst. Nach ihrem Studium 2018 be-

schloss sie, sich ihren Kindheitstraum zu erfüllen und freie Il-

lustratorin zu werden. 

Denn schon im Kindergarten zeichnete sie gern und als sie in der Grundschule das erste Mal 

mit Sailor Moon in Berührung kam, war sie sofort in den Zeichenstil verliebt. Da sie sich für 

keinen guten Schreiber hält, fand sie die Möglichkeit, mit Bildern Geschichten zu erzählen ideal 

für sich und so begann sie, erste Comics zu zeichnen. Während ihrer Schulzeit nahm sie an 

vielen Manga-Wettbewerben teil und machte ein paar Kurzgeschichten für Anthologien wie A 

Story to tell und Blütenträume.  Danach testete sie noch Kurzgeschichten im Eigenverlag, bevor 

sie schließlich neben dem Studium ihr Langzeitprojekt Morgens Mittags Abends anfing. Mit 

dem Delfinium Prints-Verlag zeichnete sie Band 1 von MaNeCon. 

Ganz früh haben sie vor allem Clamp, Rumiko Takahashi und Fruits Basket von Natsuki 

Takaya in ihren Werken geprägt. Über die Jahre kamen u.a. noch Motomi Kyousuke und Hi-

romu Arakawa hinzu, aber eigentlich sind es vermutlich sehr sehr viel mehr, wie sie sagt. Mor-

gens Mittags Abends und MaNeCon spielen beide in Deutschland, da es „Shoujo-Manga aus 

Deutschland“ sein sollten. Eigentlich ist sie selbst Halb-Filipino und weiß selbst nicht genau, 

wie so ein typischer deutscher Haushalt aussieht. Darum würde sie das in zukünftigen Werken 

gern anders angehen. Die Patchwork-Familiensituation und die Con-Erfahrungen stammen als 

Scheidungskind und Con-Besucher aber aus persönlichen Einflüssen. 

Inzwischen ist sie hauptsächlich als freiberufliche Illustratorin im Kinderbuchbereich tätig und 

zeichnet nebenher weiterhin Morgens Mittags Abends. 

Abschließendes Statement von Désirée Kunstmann selbst: 

„Solange Manga nur als leichte Unterhaltung für junge Leute betrachtet wird 

und nicht auch entsprechend als Kunst respektiert wird, wird sich wenig an 

unserer Repräsentation bei Kulturveranstaltungen ändern. Nur weil der Output 

bei Manga so extrem hoch ist, bedeutet das nicht, dass Manga nur leichtfertig 

entstehen. Nur weil man etwas schnell macht oder man einfach nur ein be-

stimmtes Publikum in gewissen Genres unterhalten möchte, bedeutet das nicht, 

dass nicht in jedem einzelnen Strich jahrelange Arbeit und Disziplin stecken. 

Nur weil man größere Augen zeichnet, bedeutet das nicht, dass es keine Kunst 

ist. Es wird Zeit, dass das auch ohne Labels wie ‚Graphic Novel‘ von Leuten, 

die nicht zur Manga-Szene gehören, anerkannt wird.“ 

 

© 2024 Désirée Kunstmann 
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5.6.2 Werke 

• StrawberryGun (2010, in Blütenträume 3, Schwarzer Turm) 

• MaNeCon (2015, Delfinium Prints) 

• Morgens Mittags Abends (seit 2014, Eigenverlag) 

 

© 2024 Désirée Kunstmann 

 

5.7 Julia Schlax 

5.7.1 Leben und Karriere 

Name: Julia Schlax 

Künstlername: / 

Webseite: www.linktr.ee/juliaschlax_art 

Legenden besagen, dass Julia Schlax seit über zehn Jahren ihre 

Taler als Lead UX/UI-Designerin verdient. Doch tief in den 

Kreativhöhlen ihres Kopfes entstehen noch ganz andere Dinge 

– Manga/Comics und Illustrationen sollen schon seit frühester 

Kindheit ihre Leidenschaft sein. Schon 2006 soll man erste 

Kurzgeschichten mit dem Namen Todkäppchen von ihr gesehen 

haben und 2023 erblickte dann ihr erster Oneshot Manga 

Memento Mori – A Circus Tale das Licht der Welt beim Verlag 

Schwarzer Turm. 

Noch vor dem Sailor-Moon-Boom gab es einen Anime im deut-

schen TV Anfang der 90er Jahre namens Rock’n Roll Kids. Die-

ser sprach sie als junger Teenie mit seiner Band- und Liebesgeschichts-Thematik sofort an. 

Kurz darauf startete sie die ersten Versuche, Geschichten im Manga-Stil zu zeichnen. Erst als 

sie Jahre später die ersten Manga las, begann sie sich intensiver mit Storytelling, Rastereinsatz 

etc. auseinanderzusetzen. 

Die erste Geschichte, die sie der Manga-/Anime-Community auf Animexx.de damals im Jahr 

2006 als Webcomic präsentierte, war der Prototyp ihrer Kurzgeschichte Todkäppchen. Das 

© 2024 Julia Schlax 
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5.8 Kristina Gehrmann 

5.8.1 Leben und Karriere 

Name: Kristina Gehrmann 

Künstlername: / 

Webseite: www.kristinagehrmann.com 

Kristina Gehrmann ist eine deutsche Illustratorin 

und Comiczeichnerin mit einem realistischen 

Zeichenstil und Schwerpunkt auf historischen 

Themen. Zu ihren Kunden zählen große und 

kleine Verlage für Bücher und Spiele. Sie ist von 

Geburt an hochgradig schwerhörig. Sie zeichnet 

schon immer und hat als Teenager damit ange-

fangen, die Grundlagen gezielter zu lernen – 

Anatomie, Perspektive, Licht und Schatten. Ab 2007 hatte sie neben Schule und Studium erste 

Erfahrungen mit Illustrationsaufträgen gesammelt und 2012 hat sie sich als freiberufliche Il-

lustratorin in Vollzeit selbstständig gemacht. 

Einige Mangaka und Werke haben ihren Stil beeinflusst: Als Jugendliche hat sie gern Lady 

Oscar und Cantarella gelesen, momentan mag sie die Manga über Nero, Jeanne d’Arc und 

Jesus von Yoshikazu Yasuhiko, die unverständlicherweise nicht auf Deutsch oder Englisch er-

schienen sind (sie besitzt die italienischen Ausgaben) – die Art, wie sie koloriert sind, hat sie 

bei ihrem neueren Comic Bloody Mary inspiriert, genau so etwas auch zu probieren. Sie ist 

auch ein großer Fan von Cesare von Fuyumi Soryou und Makoto Yukimuras Vinland Saga. Sie 

fokussiert sich auf historische Themen – daran fasziniert sie, dass diese tatsächlich real so ge-

wesen sein könnten; und dass das wirkliche Leben die interessantesten Geschichten schreibt. 

Abschließendes Statement von Kristina Gehrmann selbst: 

„Momentan zeichne ich keine Comics, da ich mich stärker auf reguläre Illust-

ration konzentrieren will. Mein größter Traum ist, noch Jahrzehnte lang zu 

zeichnen, besser darin zu werden und davon leben zu können. Es ist davon 

auszugehen, dass das aufgrund der Klimakrise in Zukunft schwieriger werden 

wird, wie viele andere Tätigkeiten auch.“ 

  

© 2024 Kristina Gehrmann 
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